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Écrasez l'infâme!

Das Griechenland Desaster ist vor allem wieder ein Beleg für
das Versagen der Finanzaufsicht
André Tautenhahn · Monday, February 15th, 2010

In einigen Kommentaren zum Thema Griechenland und Goldman Sachs konnte man bereits wieder
hören, dass der Staat Griechenland Schuld daran sei, dass die Bank mit Swap-Geschäften die
Haushaltsbilanzen zu frisieren half. Schließlich seien Swap-Geschäfte legal und die Tatsache, dass
Banken Geld damit verdienen wollen grundsätzlich nicht zu beanstanden. Da staunte ich nicht
schlecht, da doch allein schon der Vorgang an sich skandalös ist. Kann mir mal jemand erklären,
welchen Vorteil es haben soll, Schulden auf dem Papier solange in andere Währungen hin und her
zu tauschen, bis ein für den Schuldner günstigeres Zinsniveau erreicht wird? Das ist doch verrückt.

Aber noch besser ist, dass die sich gerade gegenüber Griechenland so aufplusternde Europäische
Union so tut, als wären ihr diese Praktiken nicht bekannt gewesen. Brüssel wusste wohl davon oder
konnte davon wissen. Die EU nahm es wahrscheinlich sogar hin, dass auch andere Staaten diese
Swap-Geschäfte tätigten, um ihre Bilanzen EU-hübsch hinzubekommen. Solange der Finanzmarkt
lief, konnte man auch, die so manipulierten Bilanzen ungeprüft passieren lassen. Merken sie da
was? Ich persönlich kann nicht an Verschleierung glauben, sondern finde eher, dass Politik und
Finanzindustrie auch auf europäischer Ebene eng miteinander verflochten sind. Dass dabei die
Finanzaufsicht versagen muss, ist doch nur logisch.

Den Kommentatoren in diesem Land ist das natürlich mal wieder schnuppe. Für die ist
entscheidend, ob man Griechenland helfen müsse oder nicht, ob der EU-Vertrag und die darin
verankerten Stabilitätskriterien noch tragfähig sind oder nicht. Die Verknüpfung mit der
Aufforderung, dass Griechenland angeblich „unausweichlicher Sparmaßnahmen“ nicht mit
bockiger und selbstbetrügerischer Verweigerung begegnen sollte, rundet das Bild dann ab.
Aufklärung und Selbstkritik bzw. eine Anklageschrift an die Adresse der Finanzindustrie
Fehlanzeige.

Dabei wäre es doch sehr interessant, die US-Großbank Goldman Sachs genauer zu betrachten. Im
Jahr 2009 machte das Institut einen Gewinn von 12,2 Milliarden Dollar (rund 9 Milliarden Euro),
sechsmal so viel wie 2008. Die Mitarbeiter werden im Jahr 2010 rund 16,2 Mrd. Dollar (rund 12
Mrd. Euro) Gehälter und Boni einstreichen, das sind 5,3 Mrd. Dollar mehr als im Vorjahr. Wieso
muss diese Bank eigentlich keine Strafe zahlen. Schließlich haben unter anderem deren Geschäfte
dazu geführt, den Euroraum zu destabilisieren. Stattdessen sind deren Ratgeber in Politik und
Wirtschaft weiterhin gefragt. Na ja, das Geschäft an sich war ja legal, wie oben beschrieben. Schon
klar. Und wenn auf Griechenlands Straßen wieder die Fetzen fliegen, weil die Menschen ihr Land
und ihr Leben zurück haben wollen, wird scharf geschossen oder nicht? Auch das ist ja
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mittlerweile in der EU legal.
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